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wünſche einen Urtheilsſpruch, vor dem Alle ſich 
beugen, es ſeien denn Narren und Revolutionäre. 
Schließlich ſtellte Dupuy die Vertrauensfrage. 
Hierauf ergreift Waldeck-Rouſſeau das Wort. 
Derſelbe erklärt, er ſei weder für noch gegen die 
Reviſion, er vertheidige nur die Gerechtigkeit. 
Er ſei erſtaunt, daß Dupuy im Senate zum 
erſten Male die Vertrauensfrage geſtellt habe. 
Er frage ſich, wie man ein ſolches Geſetz, das 
ohne allen Zuſammenhang ſei, habe einbringen 
können. Man ſage, man wolle mit der Unter⸗ 
ſuchung ein Ende machen, aber mit dieſem Geſetz 
werde man die Unterſuchung wieder beginnen 
müſſen. Er ſei überzeugt, daß der Feldzug 
gegen die Kriminalkammer auch gegen den aus 
den vereinigten Kammern zu bildenden Gerichts⸗ 
hof fortdauern werde. Der Redner proteſtirt 
gegen die Einmiſchung von Politikern in die 
Juſtiz. Die Juſtiz, ſchließt Waldeck⸗Rouſſeau, 
müßte der letzte Rechtswall gegen die Verirrun⸗ 
gen der Menge ſein; er müſſe gegen die Schwäche 
der Regierung proteftiren und gegen die Idee, 
daß man gegen die individuelle Freiheit mit der 
Staatsraiſon vorgehen könne. Ueberdies ſei das 
Wiedererwachen der öffentlichen Meinung zu 
fürchten, das einzige Mittel, das zu vermeiden, 
ſei, auf die Stimme des Volkes zu hören und 
ihr zu gehorchen. Die Generaldebatte wird ge⸗ 
ſchloſſen und der Senat beſchließt mit 155 gegen 
125 Stimmen in die Spezialdebatte einzutreten. 
Hierauf wird die Sitzung auf heute vertagt. 

Beaurepaire forderte Berenger wegen der 
vorgeſtrigen Angriffe im Senat, dieſer hat jedoch 
den Waffengang energiſch zurückgewieſen. 

a 


Die Erkrankung des Papſtes. 


Aus Rom wird abermals eine Erkraukung 
des Papſtes gemeldet, welche einen ernſteren 
Eindruck macht. Das offizielle Telegramm 
lautet: 8 8 

Der Papſt fühlte ſich geſtern (27. Februar) 
Nachmittag, nachdem er von 10%, Uhr Vormit⸗ 
tags bis ½ 2 Uhr die Glückwünſche der Diplo⸗ 
maten zum demnächſtigen Jahrestag ſeiner 
Thronbeſteigung entgegengenommen hatte, er⸗ 
müdet und verſpürte, wie ſchon ſeit mehreren 
Tagen, ein Kältegefühl. Heute (28. Februar) 
klagte der Papſt über Schmerzen in der Seite, 
Doktor Lapponi ſtellte Fieber feſt und machte 
drei Beſuche. Lapponi verordnete dem Papſt, 
das Bett zu hüten und vollſtändige Ruhe. Es 
gilt als faſt gewiß, daß der Empfang ſeitens 
des Papſtes am 2. März und die Theilnahme 
am Gottesdienſt am 3. März anläßlich des 
Jahrestages der abbeſtellt 
werden. 2 

Dieſes offizielle Telegramm läßt den ganzen 
Ernſt der Situation noch weniger erkennen, als 
folgendes Privattelegramm: 1880 

Das Befinden des Papſtes iſt ſchlimmer, 
als man annahm. Der Papſt liegt mit hohem 
Fieber und Bruſtſchmerzen darnieder. Profeſſor 
Lapponi bleibt die Nacht über im Vatikan. Der 
Papſt zog ſich das Unwohlſein, das leicht in 
Pulmonitis ausarten kann, bei einer Spazier⸗ 
fahrt im Garten zu. Man ſpricht von einer 
Konſultirung ärztlicher Autoritäten. - 

Bei dem hohen Alter des Papſtes muß man 
leider auf das Schlimmſte gefaßt ſein. 

Weitere Telegramme melden: 3 

Rom, 10 Uhr Abends. Die Urſache der 
Krankheit iſt darauf zurückzuführen, daß der 
Papſt vorgeſtern ohne jede Vorſichtsmaßregel ſich 
im Garten dem ſchneidigen Norwind (der Tra⸗ 
montana) ausſetzte. Sofort traten Fieberſchauer 
und ſtechende Schmerzen in der Herzgegend ein, 
trotzdem erhob ſich der Papſt heute und blieb von 
zwei bis fünf Uhr Nachmittags auf. Heute früh 
erreichte das Fieber 39 Grad, um gegen Abend 
abzunehmen. Der Leibarzt Lapponi erklärte die 
Krankheit als ae gefahrloſes Hüftenrheuma. 
Die Luftwege ſeien frei. 

8 ie 10 Uhr 15 Minuten. Das Fieber 
nimmt zu, die Perſonen, die aus dem Vatikan 
kommen, fürchten, daß der Papſt die Nacht nicht 
überlebe. Der „Opinione“ zufolge begab ſich 
der Dekan des Kardinalkollegiums Oreglia in 
den Vatikan, wo er drei Stunden lang blieb. 
Oreglia trug das ominöſe Silberhämmerchen bei 
ſich, durch deſſen Schläge das Ableben des Papſtes 
konſtatirt wird. 

London, 28. Februar. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Rom: Der Papſt hatte 
heute einen lange andauernden Ohnmachtsanfall. 


Thronbeſteigung 


die nunmehr ſicher erſcheint, ſind Interpellationen 
im Senat geplant, welche Bürgſchaften das Ka⸗ 
binet für die freie Ausübung der Juſtiz gegen 
moraliſchen und anderen Zwang biete. 

Der Unterſuchungsrichter Fabre hat geſtern 
Vormittag mit der Prüfung der Schriftſtücke be⸗ 
gonnen, welche im Laufe der am Sonntag vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen in Beſchlag genom⸗ 
men wurden. Die Arbeit wird ziemlich lange 
Zeit in Anſpruch nehmen. Fabre wird außerdem 
diejenigen Perſonen verhören, bei denen die 
Hausſuchungen ſtattfanden. Der Richter Pasques 
vernahm geſtern Nachmittag Deroulede in Gegen⸗ 
wart des Vertheidigers Falateuf. Das Verhör 
dauerte bis 6 Uhr Abends. Es handelte ſich, 
wie es heißt, bei dem Verhöre darum, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob Deroulede bei ſeinem Vorgehen einem 
perſönlichen Antriebe gefolgt ſei oder ob es ſich 
bei ſeinem Eindringen in die Kaſerne in Reuilly 
um eine ſeit langer Zeit vorbereitete That⸗ 
ſache handelte oder ob Deroulede im Auftrage 
eines Dritten vorging; in letzterem Falle würde 
man ſich alsdann einem Komplott gegenüber 


befinden. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Regierung 
ein umfaſſendes orleaniſtiſches Komplott entdeckte. 
Deroulede's Streich ſcheint jedoch damit keine 
Verbindung zu haben. 


Die Brüſſeler „Independance Belge“ ver 


Wannen „ öffentliat au on eine S ionsn g,, 
Im Senat verth gate geſtern bei der 7 ar drei Tagen daſelbſt zwanzig Au⸗ 
geſetzten Berathung der Reviſionsvorlage Tillaye führer der bonapartiſtiſchen Partef ſammelt 


den Entwurf, weil es ſich um ein Werk der Be⸗ 
ruhigung handle. Reduer empfiehlt den Entwurf 
ſodann auch vom Geſichtspunkte der Geſetzmäßig⸗ 
keit, tadelt die Haltung der Kriminalkammer, 
deren Beſchluß nicht die genügende Autorität be⸗ 
ſitzen würde, und iſt erſtaunt über die Angriffe 
auf die nationale Armee, wobei er auf die 
Haltung des Generals Roget hinweiſt. Nach 
Tillaye ſpricht Monis; derſelbe bekämpft den e a ( 
Geſetzentwurf, welcher jeder Art von Tyrannei tranſigeant“, des „Eclair“, des „Gaulois“, des 
Thor und Thür öffne und alle Garantien null] „Journal“ und des „Soir“. 

und nichtig mache. Redner behauptet, daß |_ gi RR 
Mazeau ſeine geſetzlichen Befugniſſe überſchritten 
habe, bedauert den durch die Regierung auöge: 
übten Druck und bemerkt ſchließlich, es wäre ge⸗ 
fährlich, das letzte Wort in der Dreyfus-Ange⸗ 
legenheit der militäriſchen Gerichtsbarkeit zu 
überlaſſen, von welcher das Land nichts erfahren 
werde, weil es ſeinen Urtheilen nicht die Be⸗ 
gründung hinzufüge. Der Juſtizminiſter Lebret 
bittet den Senat, den Geſetzentwurf anzunehmen, 
der in keiner Weiſe dem beſtehenden Recht zu 
nahe trete. Die Verhandlungen über Reviſionen 
vor den kvereinigten Kammern des Kaſſations⸗ 
hofes würden öffentlich und kontradiktoriſch ſein 
und alle Beweisſtücke in jeder Hinſicht zur Gel⸗ 
tung kommen laſſen. Die Regierung gehorche 
der Eingebung ihres Gewiſſens, präjudizire dem 
Urtheil in keiner Weiſe und wolle Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Sie beſchäftige ſich eifrig damit, 
der herrſchenden Unruhe ein Ende zu machen 
und eine Löſung zu finden, welche angenommen 
würde. Lebret weiſt auf die Anſicht Mazeaus 
hin, auf welche ſich die Einbringung der Vor⸗ 
lage gründete. Der Miniſter glaubt nicht, daß 
die Nichtigkeits⸗Erklärung des Dreyfus-Prozeſſes, 
welche bei Beginn der Angelegenheit möglich ge— 
weſen, es noch jetzt ſei. Da das Geſuch um 
Annullirung des Prozeſſes angenommen, ſei es 
zu ſpät, rückwärts zu ſchreiten. Um die Annulli⸗ 
rung beantragen zu können, müßten ſich aus 
der Prüfung der Geheimakten ſelbſt Unregel⸗ 
mäßigkeiten ergeben. Der Juſtizminiſter ſchließt 
ſeine Ausführungen damit, die Regierung ſei 
überzeugt, daß die Vorlage eine Beruhigung der 
Gemüther herbeiführen werde (Beifall). Morellet 


und damit beſchäftigt ſind, einen Plan auszu⸗ 
arbeiten, um die öffentliche Meinung für die 
bonapartiſtiſche Sache zu gewinnen. Es ſoll bes 
ſchloſſen ſein, eine Anzahl Pariſer Blätter anzu⸗ 
kaufen, welche bereit ſein würden, gegebenenfalls 
der bonapartiſtiſchen Sache zu dienen. Es ſollen 
zehn Millionen Franks zur Verfügung ſtehen, 
und zwar zum Ankauf des „Petit Journal“, der 
„Libre Parole“, des „Echo de Paris“, des „In⸗ 


Invaliden⸗Verſicherung. 

Der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung in Berlin zum 
Entwurf der Invalidenverſicherung folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: 

1. Entſprechend den Beſchlüſſen zu dem 
1897 vorgelegten Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Abänderung des Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, hält der Zentralverband deut⸗ 
ſcher Induſtrieller die Zuſammenlegung der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung mit anderen 
Zweigen der Arbeiterverſicherung und demgemäß 
auch die Verſchmelzung der Kranken-, Unfalls und 
Juvalidenverſicherung in eine dieſe drei Zweige 
der Verſicherung in ſich vereinigende Organiſation 
für unausführbar. Mit dem neuen Entwurfe 
erkennt er das Daſein zwingender Gründe für 
die Herbeiführung einer ſolchen Vereinigung nicht 
an und muß ſich gegen jeden derartigen Verſuch 
um ſo mehr ablehnend verhalten, als vorhande⸗ 
nen Mängeln im Rahmen der beſtehenden Orga⸗ 
niſation abgeholfen werden kann. 

2. Mehrere Beſtimmungen des neuen Ent⸗ 
wurfs ſind geeignet, eine Reihe von Mißſtänden 
zu beſeitigen, die bei der Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes hervorgetreten find. Zu dieſen Beſtimmun⸗ 
gen können aber die von den Motiven ſo warm 
empfohlenen örtlichen Rentenſtellen nicht gerechnet 
werden, gegen deren Einrichtung ſich die Induſtrie 
mit aller Entſchiedenheit erklären muß. Sie er⸗ 
blickt in der Errichtung derſelben eine Förderung 
der ſozialdemokratiſchen Agitation, der durch dieſe 
ſtaatliche Einrichtung eine neue Stelle erweiterter 
Wirkſamkeit und vermehrten Einfluſſes gegeben 
wird. Außerdem befürchtet die Induſtrie von 
ihr eine Erſchütterung der Einheitlichkeit in der 


tive zwiſchen Richter und Angeklagte treten 
laſſe. Der Miniſterpräſident Dupuy erklärt, er 
habe ſich in keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen 
durch die Gründe, welche gegen die Vorlage vor⸗ 


gebracht wurden, da er die Schwäche] Praxis der Rentenbewilligung und eine Quelle 
der letzteren erkannt habe. Er, habe im von Konflikten zwiſchen den Rentenſtellen und 
Bewußtſein ſeiner Pflichten die Vorlage] den Verſicherungsanſtalten. Die bisher hervor⸗ 
eingebracht, die in der Deputirtenkam⸗ getretenen Unzuträglichkeiten, welche Mängel find, 


mer von der republikaniſchen Majorität an⸗ 
genommen worden ſei. (Proteſtrufe.) Dies be⸗ 
weiſe, daß die Regierung niemals gewiſſen 
Gruppirungen und gewiſſen Vereinigungen ein 
gefälliges Ohr geliehen habe. Es frage ſich, ob 
ſeine Gegner nicht dieſen Vorwurf verdienen. 
(Proteſtrufe und Lärm.) Der Miniſter verſichert, 
er habe keiner Einflüſterung gehorcht von Seiten 
der Armee, die ebenſo viel Achtung vor den Ge⸗ 
ſetzen und der Verfaſſung wie gleichzeitig Vater⸗ 
landsliebe beſitze. Die Vorlage verringere in 
keiner Weiſe die Garantien der Angeklagten. 
Die Unterſuchungsprotokolle würden in ihrem 
ganzen Umfange gedruckt werden, die Regierung 


die jeder Uebergangsperiode anhaften, werden 
auch ohne die Errichtung örtlicher Rentenſtellen, 
die übrigens mit unverhältnißmäßig hohen Koſten 
verbunden ſein würden, ſchwinden, je mehr an die 
Stelle des Uebergangsſtadiums feſte, normale 
Verhältniſſe treten und je mehr ſich das Geſetz 
in die weiteren Kreiſe der Bevölkerung einlebt. 
3. Die bezüglich des Markenſyſtems und der 
Erhebung der Beiträge vorgeſchlagenen neuen 
Beſtimmungen werden für geeignet erachtet, das 
Verfahren zu erleichtern und die Erhebung der 
Beiträge mehr als bisher ſicherzuſtellen, und es 
wird anerkannt, daß bis auf Weiteres die Renten⸗ 
bemeſſung nach Arbeitsdauer und Lohnhöhe und 
wünſche, daß Alles Allen bekannt werde. Erin Verbindung damit auch das Markenſyſtem bei⸗ 
müſſe den Vorwurf zurückweiſen, als wolle er] zubehalten ſei. 
das Urtheil ändern, denn er kenne den Urtheils-J. 4. Die in Vorſchlag gebrachte anderweitige 
ſpruch nicht, der gefällt werden würde. El Gertheilung der Rentenlaſt und die damit ver⸗ 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. Br 


bundene Auftheilung des Vermögens kann nicht] Kaiſerin wird nach der „Kieler Ztg.“ heute in 
als gerechtfertigt anerkannt werden. 
einzelnen Verſicherungsanſtalten das vielleicht nur 
vorübergehend 
zwiſchen dem erforderlichen Deckungskapital und 
dem vorhandenen 


der Votirung der Regierungsvorlage, | d 
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eigneter Weiſe dafür zu ſorgen, daß den ſämtlichen 
Hypothekenbanken die Entgleiſung aus den Bahnen 
einer ſoliden Gebahrung thunlichſt erſchwert wird. 
Der vorliegende Entwurf des Hypotheken bankgeſetzes 
bietet ja dazu eine geeignete Handhabe. Wo 
Eutgleiſungen vorgekommen ſind, iſt in den meiſten 
Fällen eine übertrieben hohe Schätzung des 
Werths der beliehenen Grundſtücke Schuld ge⸗ 
weſen. Mithin liegt es nahe, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß dieſe Gefahr durch zweckmäßige Vor⸗ 
ſchriften in Bezug auf das bei der Abſchätzung 
zu beobachtende Verfahren ſtark abgeſchwächt wer⸗ 
den kann. 

— Das erſte Heft dieſes Jahrgangs der 
vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte herausgegebe⸗ 
nen „Vierteljahrshefte zur Statiftif des Deutſchen 
Reichs“ bringt aus ſehr vielen Gebieten der 
Volkswirthſchafts⸗ und Bevölkerungskunde Nach⸗ 
weiſungen, die keineswegs allein aus Tabellen 
beſtehen, ſondern meiſt mit Text und einige mit 
graphiſchen Darſtellungen verſehen ſind. Zur 
Statiſtik der Preiſe, die vom Statiſtiſchen Amt 
bekanntlich ſehr ausgiebig bearbeitet wird, ge⸗ 
hören die Tabellen über die Großhandelspreiſe 
von 37 wichtigen Waaren an deutſchen Plätzen 
ſeit 1879, alſo jetzt 20 Jahren, eine Reihe von 
Tabellen über Vieh⸗ und Getreidepreiſe an deut⸗ 
ſchen und fremden Handelsplätzen in den letzten 
Jahren, und eine vergleichende Darſtellung von 
Weizen⸗ und Roggeupreiſen in den verſchiedenen 
Theilen Deutſchlands nach den Fruchtmarktberich⸗ 
ten. Drei Beiträge ſind der Seeſchifffahrt ge⸗ 
widmet (Beſtand der Kauffahrteiſchiffe, Unfälle 
deutſcher Schiffe, Verunglückungen an deutſchen 
Küſten); eine Nachweiſung handelt über den 
Goldverbrauch in Deutſchland; zur Statiſtik der 
Zölle und Steuern gehören die Arbeiten über den 
Tabakbau und die zollfreien Schiffsbaumate⸗ 
rialien. Aus der Bevölkerungsſtatiſtik wurden 


Wenn bei] Kiel eintreffen. Der Beſuch, welcher nur einige 
Stunden dauern wird, gilt den Söhnen des 
Prinzen Heinrich von Preußen. Die Kaiſerin 
fährt von Kiel nach Plön weiter. — Zu Ehren: 
doktoren hat die Berliner theologiſche Fakultät 
geſtern zwei bekannte Perſönlichkeiten ernannt: 
den Senatspräſidenten beim Kammergericht, Geh. 
Juſtizrath Heinrich Rathmann und den Miſſions⸗ 
Superintendenten Alexander Merensky. — Gegen 
den dritten Prediger der evangeliſchen Marien⸗ 
gemeinde zu Osnabrück, Paſtor Weingart, iſt das 
Disziplinarverfahren eingeleitet worden, und 
zwar wegen eines auf der letzten Bezirksſynode 
erſtatteten Referats betreffend eine Vorlage des 
königlichen Konſiſtoriums über die Neuordnung 


hervorgetretene Mißverhältniß 


überhaupt ein 


gegen die geplante Weinſteuer. — Eine am 
ontag in Köln abgehaltene ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung der Spiritusintereſſenten be⸗ 
ſchloß, die Monopoliſirungs 
Spiritusbrenner zu bekämpfen, da i 
Durchführung des Monopols eine Bedrohung der 
Exiſtenz der Deſtillateure und der Likör⸗ 
fabrikanten erblickt werden müſſe. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich für die Gründung einer 
Einkaufsgenoſſenſchaft für ganz Deutſchland zur 
Wahrung ihrer ſowie der Konſumenten Intereſſen. 
— Aus dem nördlichen Schleswig, 26. Februar, 
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Wie 
verlautet, wird der Vormundſchaftsrichter Dr. 
Hahn in Norburg in der Sache wegen Eut⸗ 
i des Erziehungsrechts gegen den 
90 beſitzer Clauſen in Klingenburg das Kammer⸗ 
gericht zur Entſcheidung anrufen. Am Freitag, 
den 24. Februar, hat er dem Hofbeſitzer Peter 
Sandvej in Holm auf Alſen das Erziehungsrecht 
entzogen, da Sandvej ſich weigerte, ſeinen Sohn 
von einer däniſchen Schule nach Hauſe zu rufen, 
und hat einem deutſchen Bauern die Vormund⸗ 
ſchaft übertragen. 


burten und Sterbefälle im Jahre 1897, die 
Geburtenhäufigkeit nach Landestheilen (mit Karto⸗ 
gramm), die Auswanderung 1898, zur Kriminal⸗ 


Marken weſentlich abſchwächen. Hauptſächlich — . are ſtatiſtit 1892 bis 1896 und eine Statiſtik der 
aber ſpricht gegen dieſe Maßregeln der Umſtand, Selbſtmorde 1895 bis 1897; endlich kommen 
daß dadurch eine große Verſchiebung in der Ge⸗ Deutſchland. aus der Juſtizſtatiſtik noch hinzu die Nachrichten 
währung der Renten hervorgerufen wird, die da] Zerlin, 1. März. Von verſchiedenen | über die Konkurſe im 4. Vierteljahr 1898. 


Seiten ſind Befürchtungen laut geworden, daß 
ſich bei der Ausführung des Pfarrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes am 1. April Schwierigkeiten ergeben 
werden. Wie von unterrichteter Seite verlautet, 
ſind dieſe Befürchtungen vollſtändig grundlos. 
Die bewilligten Mittel in Höhe von 6 508 907 
Mark ſind vollſtändig ausreichend, um alle ent⸗ 
ſtandenen Neubelaſtungen der Gemeinden zu 
decken. Es ſind ſogar noch ſo große Erſparniſſe 
gemacht worden, daß es ſich auch wird ermög⸗ 
lichen laſſen, mit einer Erhöhung der Mindeſt⸗ 
gehälter der Geiſtlichen von 1800 Mark vorzu⸗ 
gehen. Die ausgeworfenen Mittel haben für 
alle Provinzen, mit Ausnahme von Sachſen und 
Weſtfalen, ausgereicht; der in der Provinz 
Sachſen entſtandene Fehlbetrag beträgt ungefähr 
123 000 Mark. Aber auch dieſe Fehlbeträge, 
wenn ſie auch noch von dem Oberkirchen 
rath nachgeprüft werden müſſen, ſollen 
Deckung aus dem Staatszuſchuſſe finden. 
gleichen wird ſich für die einzelnen Pfarrer 
keinerlei Schwierigkeit bei der Auszahlung ihres 
Einkommens ergeben. 


— Einem Privatbriefe aus Tſintau ent 
nehmen wir Folgendes: „Kiautſchon geht einer 
großen Zukunft entgegen. Immer mehr kommt 
man zu der Erkeuntniß, daß die gepanzerte Fauſt 
einen wahren Edelſtein erfaßt hat. Nach allen 
Richtungen durchqueren Berg-Ingenieure das 
Land und bringen freudige Kunde von den ge⸗ 
waltigen Kohlenlagern in der Provinz Shantung. 
Die Shantung⸗Kohle kommt nach den neueſten 
Unterſuchungen der beſten weſtfäliſchen Kohle 
gleich. Mit deutſchem Gelde werden nach und 
nach alle Plätze angekauft, wo ſich Kohlen 
finden. Der Bau einer Bahn ius Innere wird 
vorbereitet.“ 


— Ueber die ſehr wichtige Frage, ob es 
angemeſſen iſt, die Pfandbriefe der Hypotheken⸗ 
banken mit der Fähigkeit, als mündelſichere An⸗ 
lage zu gelten, auszuſtatten, hat ſich das Staats⸗ 
miniſterium noch nicht ſchlüſſig gemacht; ange⸗ 
ſichts der Schwierigkeit des Stoffes begreift es 
ſich auch, daß die Entſcheidung ſich verzögert. 


Niederlande. 


Haag, 28. Februar. In Folge der vatika⸗ 
niſchen Intriguen und der Haltung Englands iſt 
das Zuſtandekommen der Abrüſtungskouferenz 
gefährdet. 


Belgien. 


Brüſſel, 25. Februar. Um das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz auf die lange Bank ſchieben zu 
können, hat die Regierung ſich geſtern dazu ent⸗ 
ſchloſſen, die Berathung über die Vorlage wegen 
des Arbeitsvertrages einzuleiten. Der bereits 
im Jahre 1891 von Lejeune eingebrachte Ent⸗ 
wurf umfaßte gleichzeitig den Arbeitsvertrag, die 
Unfallverſicherung, die Haftpflicht bei Unfällen, 
die Arbeiterſchutzmaßregeln, die 3 
Gerichtsinſtanzen in Streitfällen und bezog ſich 
auf die Induſtrie⸗Arbeiter, die Dienſtboten und 
Beamten. Die Kommiſſionen haben jedoch die 


au ihr nichts oder doch zu wenig übrig geblieben 
iſt, als daß ſie noch die Bezeichnung eines 
Arbeiterſchutzgeſetzes führen könnte. Zunächſt be⸗ 
zieht ſie ſich ausſchließlich auf die unter einem 
Induſtrieführer ſtehenden Arbeiter und beſtätigt 
lediglich die beſtehenden Gebräuche, indem ſie die 
Artikel 1779 und 1780 B. G.⸗B. über dieſen 
Gegenſtand mit einigen vom praktiſchen Stand⸗ 
punkt aus unbedeutenden geſetzlichen Beſtimmungen 
bepackt. Anſtatt den Grundſtein zu einem 
Arbeitsgeſetzbuch zu legen, befinden wir uns vor 
einer unzulänglichen Stückarbeit. Nach der 
Durchführung dieſes Geſetzes würde es den In⸗ 
duſtriellen freiſtehen, ihre Arbeiter unter Drohung 
der Entlaſſung zu zwingen, ihre Kinder in die 
konfeſſionellen Schulen zu ſchicken. Wie wenig 
ernſt es der klerikalen Mehrheit mit dieſer an⸗ 
geblich arbeiterfreundlichen Geſetzmacherei gemeint 
iſt, beweiſt die Thatſache, daß der Vorſitzende 
der Kammer die allgemeine Berathung ſchon 
geſtern ſchließen wollte, nachdem der Miniſter 
und ein Mitglied der Linken ihre Meinungen 
geäußert hatten. Die übrigen 21 eingeſchriebenen 
Redner glänzten durch ihre Abweſenheit. 
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fen 162 Fiſcherfahrzeuge gegen 33 im Jahre 
1897 und 20 Heringsdampfer ein. Die je 
Fiſchereihafen eingelaufenen Dampfer vertreten 
einen Geſamt⸗Raumgehalt von 83 204 Reg.⸗Tons 
mit einer Beſatzung von 18 155 Mann, die 
Segelfahrzeuge einen Raumgehalt von 9018 
Reg.⸗Tous mit 845 Mann Beſatzung. Im 
Jahre 1897 beliefen ſich dieſe Zahlen für die 
Dampfer auf 79 970 bezw. 16 638, für die 
Segelfahrzeuge auf 5259 bezw. 506. Die Durch⸗ 
ſchnittszahl der Reiſen eines Dampfers belief ſich 
auf 35. Die Reiſedauer iſt im Laufe der Jahre 
durchſchnittlich nicht unerheblich geſtiegen. Es iſt 
das eine Folge des Rückgangs des Fiſchre hthums 
der Nordſee. Dieſe Thatſache nöthigt die Fiſch⸗ 
dampfer mehr und mehr, entferntere Fiſchgründe 
aufzuſuchen. g 
Im abgelaufenen Jahre ſind außer der 
Nordſee, dem Skagerrak und dem Kattegatt (auf 
welchen Reiſen häufig die Fahrt durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal gewählt iſt) die Fiſchgründe bei 


den Faröer⸗ und Shetlands⸗Inſeln, ſowie bei Uni . j * h 
< . ala? + ſeres Erachtens muß die beſtehende Ungleich⸗ 

Island befiſcht worden. Die im Vorjahre unters mäßigkeit der Verhältniſſe auf jeden Fall beſeitigt Frankreich. 

nommenen Expeditionen des Kriegsſchiffes „Olga“ werden. Es iſt in hohem Grade abnorm, daß Paris, 28. Februar. Der Miniſter der 


und des Fiſchdampfers „Helgoland“ nach den 
nördlicheren Regionen haben die Aufmerkſamkeit 
der Fiſcherei⸗Jntereſſenten noch mehr auf die 
nordiſchen Fiſchgründe gelenkt. Einem plan⸗ 
mäßigen Vorgehen ſteht jedoch zunächſt der 
Mangel an geeigneten Schiffen entgegen. Auch 
ſcheinen die Verhältniſſe in dieſen Gebieten noch 
nicht genügend geklärt zu ſein, um großangelegte 
neue Unternehmungen rechtfertigen zu können. 

Der Geſamtumſatz in den Auktionen am 
Fischereihafen belief ſich in 1898 auf 28 698 815 
Pfd. Fiſche mit 3 459 908 Mark Erlös gegen 
26 961 765 Pfd. Fiche mit 2 897 897 Mark Er⸗ 
lös im Jahre 1897. Freihändig wurden am 
Fiſchereihafen 57 600 Pfd. Fiſche im Werthe von 
2104 Mark verkauft. Außerdem wurden von 
den in die Geeſte eingelaufenen Fiſcherfahrzeugen 
146 280 Pfd. Fiſche abgeſetzt. Der Vergleich 
mit dem Jahre 1897 ergiebt wiederum einen 
nicht unerheblichen Zuwachs (von über einer 
halben Million Mark). Freilich erſtreckt ſich die 
Zunahme vor Allem auf den Erlös, weniger auf 
die Menge des Fanges. 5 

Der völlige Ausfall der Eisernte nöthigte 
dazu, den ganzen Bedarf durch ausländiſches 
Eis zu decken, das zu hohen Preiſen erſtanden 
werden mußte. Nach Schätzung ſollen nahezu 
3 Million Mark für das importirte Eis ver⸗ 
ausgabt ſein. Barn 
In Bremerhafen iſt im Vorjahre das Fiſch⸗ 

geſchäft zurückgegangen. Der Umſatz in den 
Auktionen belief ſich auf 6 030 647 Pfd. Fiſche 
mit 729 946 Mark Erlös gegen 10 321 524 Pfd. 
Dice mit 1 070 791 Mark Erlös im Jahre 1897. 

er Ausfall beziffert ſich demnach auf rund 
340 000 Mark. 


Kolonien hat das Kanonenboot „Etoile“ von 
Toulon nach Djibuti entſandt, damit es ſich dort 
zur Verfügung des Lokaldienſtes halte. Das 
Schiff hat eine Waſſerverdrängung von 502 Ton⸗ 
nen, 6 Kanonen, 73 Mann und 5 Offiziere. 
Dem Gouverneur von Dahomey hat der Miniſter 
telegraphiſch Weiſung gegeben, ſobald als mög⸗ 
lich 150 Hauſſas nach Djibuti abgehen zu 


laſſen. 
Nußland. 


Petersburg, 28. Februar. Aus Helſing⸗ 
fors wird in Folge der Verfaſſungsauf hebung 
eine gefährliche Gährung ſignaliſirt. In Stock⸗ 
holm wird die Frage erwogen, als Proteſt gegen 
das Vorgehen Rußlands in Finnland die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz nicht zu beſchicken. Die finni⸗ 
ſchen Vorgänge erzeugen in al Tfkandinaviſchen 
Ländern eine ſtarke antiruſſiſche Strömung. 


Griechenland. 


Athen, 21. Februar. Der Ausfall der 
Wahlen war in den letzten Tagen in der Haupt⸗ 
ſtadt vorauszuſehen, der Strom gegen den Haupt⸗ 
urheber des Krieges Delijiannis und ſeinen 
Unterführer für Attika Smolenski war ein zu 
großer, als daß man ein anderes Ergebniß hätte 
erwarten können. Delijiannis iſt für die Haupt⸗ 
ſtadt abgethan, und wenn er aus den Provinzen 
zwei bis drei Dutzend Anhänger zuſammenbringt, 
ſo iſt das viel. Delijiannis und Smolenski 
haben wieder einmal nicht mit der Preſſe ge⸗ 
rechnet, namentlich hat der Letztere die Preſſe in 
ſeinen Wahlreden, in denen ſehr wenig attiſches 
Salz war, in beleidigendſter Weiſe heraus⸗ 
gefordert. Die Folge davon war, daß der 
Strom gegen die aktiven Offiziere noch verſtärkt 


eine Anzahl Bundesſtaaten die Anlage von 
Mündelgeldern in Pfandbriefen der einheimiſchen 
(im engeren Sinne!) Hypothekenbanken geſtatten, 
während den bezüglich der Sicherheit gleich⸗ 
ſtufigen Schuldverſchreibungen der preußiſchen 
Hypothekenbanken dieſe Fähigkeit verſagt iſt. Da 
nun anſcheinend keine Möglichkeit beſteht, erſteren 
das Vorrecht zu entziehen, wird wohl ſchließlich 
nichts Anderes übrig bleiben, als die preußiſchen 
Inſtitute mit der gleichen Fähigkeit aus ſtatten. 
Von vornherein mag die Frage, ob es zweck⸗ 
mäßig iſt, die Pfandbriefe von Hypothenbauken 
als mündelſichere Kapitalsanlagen zu behandeln, 
ſtrittig geweſen ſein, weil ja die Sicherheit dieſer 
Papiere in einigen Fällen zu wünſchen übrig 
gelaſſen hat; nachdem nun aber eine Anzahl 
Regierungen die Frage für ihr Landesgebiet 
bejaht haben, iſt es mit dem Standpunkt der 
Billigkeit nicht vereinbar, die preußiichen 
Hypothekenbanken ungünſtiger zu behandeln als 
die außerpreußiſchen. Verluſte ſind hier und da 
auch bei anderen Arten mündelſicherer Anlagen 
nicht ganz ausgeſchloſſen. Wir kennen Fälle, in 
denen Beſitzer von mündelſicheren Hypotheken ge⸗ 
nöthigt geweſen ſind, die beliehenen Grundſtücke 
in der Zwangsverſteigerung zu erwerben, und in 
der letzten Zeit ſind ſogar die inländiſchen 
Staatspapiere von empfindlichen Koursrückgängen 
nicht verſchont geblieben. Wenn man aus dem 
letzten Jahrzehnt den Durchſchnitt zieht, ſo ge⸗ 
winnt man zur Beanſtandung der Sicherheit, 
welche die r den Inhabern ihrer 
Pfandbriefe bieten, keine ausreichende Unterlage. 
Auch iſt zuzuſtehen, daß in den betheiligten 
Bundesſtaaten die Gewährung der Mündel⸗ 
ſicherheit bisher keine üblen Folgen gezeitigt 
hat. Wie die Verhältniſſe nun einmal liegen, 


würden wir bedauern, wenn das preußiſche 5 J . a en DO 

N f Staatsminiſterium die Eingabe der Hypotheken⸗ a. D. . olenski kom⸗ 

Aus dem Reiche. bauten eifach ablednend bescheiden belle les mandirt hatte, ſammelten. Smolenski hat grade 

Der Kaiſer ertheilte der Stadt Rheydt die] Erachtens empfiehlt es ſich, die preußiſchen lo viele „Nein“ als Jiannikoſta „Ja“. Auf 
Genehmigung zur Errichtung eines Monumental: Hypothekenbanken auch nach der mehrgedachten einen Fortſchritt laſſen die Wahlen zahlreicher 
brunnens mit den Standbildern der in dieſem] Richtung hin mit den außerpreußiſchen Inſtituten unabhängiger Kandidaten aden n von denen 
Jahrhundert regierenden Hohenzollern. — Die in eine Linie zu ſtellen, gleichzeitig aber in ge⸗leine ganze Anzahl zum erſten Male in den 


Nachweiſe gebracht über die Eheſchließungen, Ge⸗ 


uſtändigkeit der 


Lejeuneſche Vorlage jo gründlich zerrupft, daß 
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Wahlkampf eingetreten . Noch erftetlicher iſt Afrika und Auſtralien vorhandenen deutſchen Monate Gefängniß, die Tochter wurde ftei⸗ Berlin, 1. März. In Getreide ae. ſanden per Februar 35,75, per Mürz 36,25, ver 


var, 6 8 . : e keine Notirungen ſtatt. Mai 37,25. Ruhig. 

8, daß d N ierkandidaten nur 16 Kolonien noch lange Zeit brauchten ehe ſie ſich geſprochen. N . = 70 7 VVV 
h one n En dieſen find noch | bezahlt machten, ſei Deutſch⸗China bereits fertig =; 1. 15 23 * loko 70er amtlich 40,70, loko 155 ee Bern Chili⸗Kupfer 715%ĩö, 
einige außer Dienſt. Die Mehrheit gehört vor] und bedarf nur der weiteren Erſchließung durch — 22 . 28 Februar 96% Javazucke 
der Hand Theotokis, der ſichere Auhänger 105 Eiſenbahnen und Wegbauten, mit denen die Schiffs nachrichten. 1 8 loko 11,50 ſtetig gib Mohz = 7 J 9 N 
rechnet. Der Regierung iſt es nicht gelungen, Deutſchen jedoch nicht ſo lange warten ſollten, g f London, 1. März. Wetter: Fehlt. 0 50 ſtetig, Miüben-Nohzuder loko 9 Sh. 


7½ d. träge. 


Hamburg, 28. Februar. Senator O'Swald l Se Rd 
überreichte heute Vormittag der Direktion der —————————— — et London, 28. Februar. „Spaniſches Blei 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie folgendes Glückwunſch⸗ Berlin. 1. März. Schluß⸗Kourſe. 3 eitr. 17 Sh. 6 d. bis 14 Ltr, d. 
ſchreiben des Hamburger Senats: „Die kaum e ee |. . „SURERREEE 28. Februar. Gekreidemarkt. 
noch erwartete Kunde, daß die „Bulgaria“ den 8 ale W lu —. — SL, Weizen ½ d., Mais Ya d. höher, Mehl 
ſicheren Hafen erreichte, hat den Senat mit] do. do. 8275 8889 a „unverändert. — Wetter: Schön. 2 
innigem Dank gegen Gott erfüllt, zugleich aber Tiſch Reichsaul. 30% 93,00 Paris kurz Hull, 28. Februar. Getreidemarkt. Weizen 


eine Mehrheit aus den Wahlen zu erhalten; doch bis die Engländer an anderen Stellen zuvor⸗ 
hat Zaimis nicht die Abſicht, abzudanken, ſondern[ kämen. — Herr Regierungsrath Dr. Jaco bi, 
möchte ſich bis zur Wahl des Kammerpräſidenten der den Abend mit einer kurzen Anſprache ein 
aus den ſogenannten Unabhängigen und lauen leitete, ſprach dem Redner nach Beendigung des 
Anhängern aller Parteien eine Mehrheit ſchaffen. Vortrages noch beſonders den Dank des Vereins 
Delijiannis läßt verbreiten, ohne ferne Mithülfe für die gegebenen wichtigen Anregungen aus. 

könne keine Partei eine ſtarke Regierung gründen, — In Betreff der Invaliditäts⸗ und 


dere 17 2 Wr i iger (€ der | Pom. Pfandb.3½% 99 Bela; 4 — ½ Sh. höher. — Wetter: Schön. 
au munkelt daher von Verſöhnung zwiſchen[Altersverſicherung der Seelenteſ auch mit freudiger Genugthuung, denn Vom Pfandb.3 % 900er Belgien kurz; -- 5 „ 2 
e en 5 In Kräfte hat der Deutſche nautiſche Verein geſtern folgen: | Führer und die Beſatzung des Schiffes haben 0. (edo. % 90.25 Ver Dampfmüpten 428,75. ERS 70, Februar. Schluß.) R 0 
beider würden der vereinigten Oppofition gegen= |den Antrag angenommen: „Der Deutſche nau⸗ dem ber t Volke ein . 1 er h en . 5 2 A e 0 . 5 9 fe dl. 
über nicht ſte eung fein ie } r Ab⸗ tiſche Verein ſpricht ſich wiederholt für eine | opfernder Pflichterfüllung gegeben und das eee end nee ee n eee eee . 
en 85 ud eee je ep de Gestaltung ji a und] Schiff, das allem Toben der Elemente wider Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. Newyork, 28. Februar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 


ſtand, iſt auf einer hamburgiſchen Werft erbaut. Pfandbr. 3 ½% 100,10 vorm. Didier 433,25 gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 


Altersverſicherung der Seeleute ſowie Schaffung Hohe Anett pan JOH Ber Senat den Supa, DB 3% 90,10 „union“, Fabr. chem. 
8 x U 


Kammer wenigſtens die Hälfte erforderlich iſt. 


An 9 n ; 3 17 ers SPRIT 82 . 55 30 Vereinigten Staaten nach Großbritannien 167 000 
7 Abgeordnete müßten alſo Oukel und Neffe einer ſeemänniſchen Wittwen⸗ und Waiſenverſor⸗ 4 zenat dem Kap Italieniſche Reute 95,60 Produkte 155,50 N 1 167 000, 

Le ii len können, nas ihnen ſchwerlſch gung aus und richtet an den Herrn Reichskanzler] den Offizieren und ber Mannſchaft des Schiffes. do. 3% Eiſb.-Obl. 50,10 Varziner Papierfabr. 203,50 55 An ern a Area. = 

gelingt, während es Theotokis ein leichtes ſein] das Erſuchen, dahin zu wirken, daß übereinſtim⸗ Ihr todesmathiges Ringen hat erneut bewieſen, Ungar. Goldrente 100,60 Stöwer,Nähmaſch. u. dr 15 Grohe „do. 55 En en un 

wird, zu den 105 ſichern Stimmen noch die mend mit den Vorſchlägen, welche die Reichs⸗ was andauernde Kraft vermag, und ein friſches] Human, 188 fer am. ir Fahrrad Wee 160,00 91 nach Großbritannien 35 000, do. nach 
öthigen 12—13 hinzu; locke Die Wahlen regierung in Artikel 3 des dem Reichstage in der[ Reis in den Ruhmeskranz hanſeatiſcher See⸗ Reute 101,25 4% Hamb. Hyp.⸗VBauk anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

aud n Ae den e dh verlaufen, vorigen Seſſion unterbreiteten Entwurfs eines fahrer geflochten. Der Senat behält ſich vor, Serb 4% Heritente 62,25 20 b. ee Ze Newyork, 28. Februar, Abends 6 Uher. 

d x \ e die x ’ 5 8 2 x * anita oi 7 1 N ich-] Griech. 5 $ 8 damb. Hyp.⸗B. 97 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, und einige] Geſetzes betreffend die Abänderung der Unfallver⸗ dem Rapkan bei ſeiner Rückkehr eine ana Griech. 8 43.40 an . Br 99,00 Baumwolle in Newyork 67 67% 
aufgeſchlagene Köpfe und Megſſerſtichwunden ſicherungsgeſetze gemacht hat, ſei es im Wege) nung zu Theil an an kaſfen. Der 1 dum am Heute 9% 92,40 Stett. Stdtanl. 3 ½% —,—| do. Lieferung per März . 
werden bald wieder geheilt ſein. Die Vetheitigung | eines Spezialgeſebes, ſei es durch Aufnahme ent⸗fſchaft, die die „Bulgaria“ hinausgeſandt hat un Meritan. 6% Goldr. 100.25 f bo. Sicherung Be lo 0 
der ſtimmberechtigten Wähler war rege, und dank | fprechender Beſtimmungen in den dem Reichstage] deren Flagge ſie führt, bringt der Senat ſeine] Deſterr. Banknoten 169,60 ultimo-Kourſe: do. in Newor k ... 90 28 
der Theilung mehrerer großer Bezirke fand zur Zeit vorliegenden Entwurf eines Invaliden⸗Glückwünſche dar, daß das Schiff aller Gefahr Ruf. Vankn. Caſſa 216,40 Disc⸗Commandit 200,10 . in Neworleans 3 = 


glücklich entronnen und die Führung deſſelben do. do. Ultimo —.— Verl. Handels⸗Geſ. 166,50 | Petroleum, raff. (in Cafes) | 8,10 8,15 


verſicherungsgeſetzes für den Seemannsſtand eine 2 "4 11 { : 8 
ee f einem Maane anvertraut iſt, welcher dem dentſcheu] Er. Ruf. Zollcoup.324,20 | Defterr, Credit 232 10] Standard white in Newhork 735 7.40 


lirgends eine Hemmung ſtatt; auch das bekannte 1 Sea 
Wahn 0 a 1 die Verſicherung gegen Invalidität und Alter be⸗ 


Wahlmanöver der Belagerung der Eingangsthür 


över Bela 5 1 ; : is f „Franz. Banknoten 81,05 Dynamite Truſt 179,50 do. in Philadelphia.. 7,30 7,35 
durch die eine Partei, um die andere durch zweckende Kaſſeneinrichtung geſchaffen, für an ne be große Ehre de ee liche Bochumer Gußſtahlf. 241,90 Credit Calances at Oil City . 113,00 115700 
Wartenkaſſen zu ermüden, konnte nicht angewandt] Hinterbliebenen der in ihr verſicherten Perſonen 961 oncefler Maſſachuſetts), 28. Febr Geſ. (100) 4½.% 100,10 Laurahütte 221,60] Ichmalz Weſtern fteam .. 5,50 | 555 
werden, da der Wahllokale in dieſem Jahre dank zugleich eine Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung be⸗ Der Fiſcherſch ( Minze ) ichtet, er habe de. (100) 4% —— Harpener 184,25] do. Rohe und Brothers.. 4,65 5,75 
der Neutheilung zu viele waren. Der König gründet und zur Trägerin dieſer Kaſſeneinrich⸗ 5 3 ee „Mondego 5 u 5 9 e do. (100) 4% 90,10 Hibernia, Bergw - Zucker Fair reſining Mosco⸗ . N 
hatte ſich wie gewöhnlich, um dem Trubel tung die Seeberufsgenoſſenſchaft gemacht werde den Dampfer „Moravia“ auf er nordöſtlichen do. unkb. 6.1905 Geſellſchaft „193,40 vados 3,87 387 
aus dem Wege zu gehen, nad) Dekeleia begeben. und zwar unter der Voraussetzung, daß die ſei⸗ Barre der Sable⸗Inſel entzweigebrochen geiehen. | (100) 3½% —,— Dortm. nion Lit. C. 112,50 r x * 
T oer deutſchen Seeſchifffahrt zur Juvaliditäts⸗ . bis ehe tete f EN Em 0050 ee e i use Rother Wimerweizen loko 8725 86.75 
; Dr ee] a beer ia AR Da die Stelle, an Belber Ne Morapia“ | Stett. Vale. Aktien bahn 61,0 per Febrnar a ee 
Arbeiterdewegnug. diesen ſodann die Laſten der bali ſtrandete, 12 Meilen vom Lande entfernt ist und Lit. B. ee irre a Lloyd 116,00] per Mürz. 84,50 | 84,12 
In yet orte di 6; . g * 5 1 : ; „Vulc.⸗Prior. 226,50 | L e 30,50 er Mai 25 77775 
In Krefeld beſchäftigte ſich am Sonntag | und Altersverſicherung ſowie der Wittwen⸗ und der „Mondego“ zwei Tage hindurch nichts von e 5 5 a, I a . 1855 17515 
eine von über 2000 Sammetwebern beſuchte Ver⸗ Waiſenverſorgung beſtritten werden und ein etwa der Mannſchaft ſah, glaubt der Kapitän des Petersburg kurz 216,00 Luxemburg. Prince: N 78 A 277 . a 135 1 75 7175,55 
fanmtung tieberum, mit der Lehnftage.) Mit ſich ergebender Ausfall von der Geſamtheit der „Mondego“, daß die Mannſchaft verloren fei. Warſchau uur: a. Damſbahn 105,20 per ac . loko ... 625 | 625 
großer Entſchiedenheit betonten ſämtliche Redner, in der See⸗Berufsgenoſſenſchaft vereinten Rheder ur Tendenz: Schwächer. ber Mais re Re er, 770 5,30 
die Lohnliſte ber Fabrikanten niemals anzu⸗ gedeckt werde.“ Mit Schluß⸗ und Dankesworten eee ieee A eee N Ni ER ERSTEN 5,45 
erkennen. Die Weber könnten in Folge der wurde hierauf der 30. nautiſche Vereiustag ge⸗ * 1 cht Nachricht FFF Ma z ar heat elears) 5 | 2,90 
ihnen zufließenden Unterſtützung den Kampf ſicher ſchloſſen. 5 Vermiſchte achrichten. Paris, 28. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 5 A tetig, — 
noch ein Viertelfahr weiterführen. 2“ 55 — Die Annahme⸗ und Ausgabeſchalter des Schneidemühl, 28. Februar. Bei dem] Kourſe.) Unregelmäßig. % 155 Mais A 4175 | 4137 
ſammlung beſchloß, in den nächſten Wochen Poſtamts 1 hierſelbſt, werden künftig an Sonn⸗ Brande eines Hauſes im Städtchen Hammerſtein! 28 | 27 per Juli DEE —— 418 
unter den ſämtlichen Webern eine Abſtimmung und Feiertagen von 12—1 Uhr Nachmittag ſtatt verbrannten die beiden acht⸗ und elfjährigen 5000 Franz. Rente 1 > A Rees: 1870 50 
über die 1 ERN. 5 e A Dee bon 5580 Uhr Nachmittags für den Verkehr mit Töchter des Muſikers Lawrenz. a er dA — lien 155 1 855 A Da 2970 24.00 
0 m i zielle 2 er 7 * a Se * ’ F 5 (cs „ 
. in 3 Schließlich 5 dem erg chez e ber Tre Ae N eim Glad 28. 1 7 5 2 ein A Tabaksob lig ER en Getreidefracht nach Liverpool . 1,25 1,25 
Nejolution angenommen: „Die heute in der Deputation ftand heute Vormittag Termin 1 1 r * b 0200 Chicago, 28. Februar. 55 
Zentralhalle ſtattfindende, von ſämtlichen Streiken⸗ an zur Entgegennahme von Angeboten für den Die Unterſuchung ſoll ſich auf Vergehen im 4% Ruſſen de 1891. 101,50 . 5 8 28 = 
den bejuchte Verſammlung erklärt ſich mit den] A ppru ch des alten Maſchinengebäudes nebſt Amte erſtreck Wie berlautet, follen beide 3½% Nuſſ. Anl.. ... 99,55 | 99,50 Weizen ſtetig, per März 
Aus führungen der Referenten einverſtanden und dazu gehörigen Abortgebäude auf dem Grund⸗ Amte er B. 3 hre ihre eſetz⸗ 3% Ruſſen (neue) 0 94,60 „ Mo. 75 73,75 73,37 
verſpricht, unter keinen Umſtänden die neue Lohu⸗ ſtück der Gasanſtalt. Meiſtbietender blieb Herr kalen Kater n . 40 Serben... ...... .. „92,00 61,90 [Mais ſtetig, per Februar 35,50 | 35,12 
liſte anzuerkennen, vielmehr für die Erhaltung Bauunternehmer Rob. Geitner mit 780 Mark. lagenliſten 2 ein en a 7 — Die 4% Spanier äußere Anleihe. ... 2 N 55,37 Pork per Februar 9,15 | 9,20 
der Exiſtenz der Arbeiter den Kampf weiterzu⸗ Auf Requiſttton der biefigen Stagts⸗ Selen werden einſtweilen lommiſſariſch ver⸗ Me et 755 5 117% | Sved ſbort clear. 487 ½ 5,00 
führen, und wenn derſelbe auch noch ein Viertel⸗ anwaltſchaft wurde der Arbeiter Richard Naß waltet. 575 türk Pr. 8 492,00 | 489.00 g = 
jahr dauern ſoute. — Mehrere Fabrikanten auß] wegen Diebſtahls verhaftet. bilſen, 1. März. Der 78üährige Diener| Tabaes Ottom. . . .. 200,00 294,00 125 wg 
Rheydt und Gladbach hielten geſtern Abend — lieber das Vermögen des Kaufmanns an 90 Inf Stabi lährige 1 der ee i Waſſerſtand. 
eine taken dung beiscffs der Stellungnahme der Fugen Zeit, Juhaber der Fuma Fest u. Arndt] der deutschen Nealſchu ent geſprochene AUF] Weridlonak Aktien.. . 723.00 | 720.00 „Stettin, 1. Mürz. Im Revier 5.67 
Jabritauten zu dem vorausſichtlich eintretenden hierſelbſt, iſt das Konkursverfahren er⸗ offener Straße, weil er deutſch geſprochen, von Heſterrechiſhe Staatsbahn . .. 778,00 7700 er — 18,4“ . 8 g 
Generalſtreik ſämtlicher Weber ab. Da eine öffnet. Aumeldefriſt 14. April. czechiſchen Burſchen überfallen, ſchwer a Goliharben, o-...0.0.0.0005a.. r Apr I ie 
Einigung nicht erzielt wurde, foll am Freitag, + Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden und nur durch das Zukommen von Soldaten 4 F 985.00: 97700 e eee eee 
eine abermalige geheime Beſprechung ſtattfinden. für 110 ee Preiſe erzielt: 120 ch vor dem Erſchlagen gerettet. n 0 0 5 3 
————— 1 ele 1,40, Filet 1,80, Vorderſleiſch 1,20 Mark; J Toreigenden SELL Lyonnaie 894.00 888,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
PPC Achweinefleiſch: Kärbonade 1,60, Schinten 1,50, weis für den Bat age ene F 71700 714.00 Berlin, 1. März. Beim Reichskanzler 
Stettiner Nachrichten, Bas 100 ii nt 120, 3% 0 ee u 5 Der. 17 u e ansenenninnı 460% | 9950 band geſtern Abend ein parlamentatiſcher Abend 
F 22 8 N i 5 Den & io Tinto⸗Altie nn Br ſtatt. demf 5 i 
, Stettin, 1. März, 1 ae DE ſleiſch; Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderſleiſch von den Beamten im Laufe des letzten Jahres Aobinſon Aktien 269,00 2400 8 Nachiag altılsnen. anblreie Mit⸗ 
Kolo ui a L⸗ Ge ] ell chaft, Abtheilu ug 120 Mark; geräuherter Speck (ausgewogen) auf ihren Streifzügen längs der Grenze übe ende ua de Bee 1 206.00 Auf ſtaatsanwaltliche Verfügung nahm die 
Stettin Auf Einladung des Vorſtandes hielt | 1,80 Mark per Kilo. Getingere den) 3000 Fallen und ſonſtige Fangvorrichtungen] Vechſel auf Anfterdanı fürz . . 206, 3 Polizei in den Na . a 
geſtern im großen Saale des Evangeliſchen baren 10 10 20 If b er N Rein r kleine Vögel zerſtör N orden ſind. - do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,12 122/10 Po zel m en aumen der „Staats bürger⸗Zei⸗ 
Vereinshauſes einer der bedeutendſten Kenner — Auf die heute Mittwoch, Abends 8 ¼ů Paris, 28. Febrnar. In Auch wurde] do. auf en ——— ee 2 05 3 15 — Nachmittag eine Hausſuchung vor. 
des chineſiſchen Reiches und Speziell Kiautſchous, Uhr, im Saale der Philharmonie“ ſtattfindende geſtern der frühere Notar, Maire und radikale do. auf 8 m far ig 84955 39480 nlaß hierzu gab die Nummer dont 9. Februar, 
Herr Generalkonſul a. D. v. Heſſſe⸗Wartegg, Kezitation von Marcell Salzer aus Wien] Generalrath Péres verhaftet und ins Gefängniß fee u Adel a 1 382.50 383,00 welche die bekannte Rede des Grafen Pückler 
einen hochintereſſanten Vortrag über „Kiautſchon 2 i 1 enthält. Auf Grund des $ 130 des Strafgeſetz⸗ 


3 75 ene eingeliefert, weil er im Verdachte des Ver⸗] do. auf Wien fur. 07 A : x ö 
undudie deut ſche Intereſſenſphäre klauensbruchs, der Unterſchlagung und der Ur⸗ en EINE 6028 | 3080 buches erfolgte die Beſchlagnahme der noch vor⸗ 


185 . reichiſcher Dichter m wir | a 
in China“. Der geſchätzte Redner hat bereits leichſſch ch achen wir nochmals auf 


j faͤlſ ere in ſtrei 1 ˖ 2 handenen Exemplare. Auch in allen öffentlichen 

3 1 ya merkſam. Des Näheren verweiſen wir auf das] kundenfälſchung ſteht. Peres war ein ftreitbarer | Brivatdistont............ N 2778 PUR } 6 N 
ameimal in Stettin über SR und Japan diesbezügliche Set in Goc ihene en Politiker 25 radikal⸗ſozialiſtiſchen Partei. Er 2 —— FR 2 > 5 belreffeden Nummer gehtn engen nach der 
a e 10 Pb Aude a a für Stetten „ h de die ſoll viele Opfer 3 5 Köln, 28. Februar. Rüböl loko 53,00, per Wien, 1. Mirz. Yu der Crtlätung 
e ee en jur Freitag angeſetzte letzte Aufführung von 8. Februar. ie frühere PR) : dir, Bülow's i 5 Reichstage x g 
gründlicher Forſchung beruhenden Ausführungen Ice Leina he Milwürkung 2 Gm 5 a8 f dee Brobois; 15 5 Januar 50,80. — Wetter: Schön Bülow's im deutſchen Reichstage, wegen des 


mit größtem Intereſſe verfolgt; was ſeinen 
Vorträgen einen beſonderen Reiz verleiht, iſt die 
ungemein feſſelnde, feinhumoriſtiſche Darſtellungs⸗ 
weiſe, die auch geſtern wieder ſo anziehend 
wirkte, daß die zahlreiche, meiſt vornehme 
Zuhberschaßß dem 1a fündigen Vorlrag Mit der Lutherkirche auf der Oberwiek ein Konzert 
großer Spannung lauſchte und ihren Daut durch zum Beſten des Armenpflege⸗Vereins der Pom⸗ 
lebhaften Beifall bezeugte. Herr v. Heſſe-Wartegg merensdorfer Anlage ſtatt, zu welchem neben 
und Heir v. Ar andi halten befaumslich ſchan dem Frauenchor des Herrn Kandeler die Damen 
ut früheren Jahren auf China als auf ein für] Fräulein Margarethe Schulz und Fräulein Marie 
»Deulſchland wichtiges Handelsabſatzgebiet hin⸗ Harimann, zwei ſehr geſchätzte Sängerinnen ihre 
gewieſen, jedoch ohne Erfolg, bis denn am 14. Mitwirkung zugeſagt haben / 
November 1897 durch Admiral Tip deff: ! 
Beſitzergreifung Kiautſchous — oder, wie Herr 
v. Heſſe es für richtiger hält, Deutſch⸗Chinas 
— erfolgte. Kaum war die Beſetzung der 
Bucht von Kiautſchon, dieſes Schlüſſels der 
Provinz Schantung, erfolgt, ſo befand ſich 
Herr von Heſſe bereits auf dem Wege 
dahin; er beſuchte nicht nur Kiautſchon und 
das ganze nächſtliegende Gebiet, ſondern unter⸗ 
nahm auch mit erheblichen Gefahren eine an⸗ 
ſtrengende Reiſe durch die ganze Provinz, und 
zwar Alles auf ſeine eigene Koſten, um als 
völlig unabhängiger Forſcher ein unparteiiſches 
Urtheil abgeben zu können. Das Ergebniß 
ſeiner Forſchungen hat er in dem vortrefflichen 
Buche „Schantung und Deutſch⸗China 1898“ 
wiedergegeben; die in dem gedachten Buche nach 
eigenen photographiſchen Aufnahmen vorkommen⸗ 
den Bilder waren geſtern Abend gelegentlich des 
Vortrages in einer Anzahl großer Photographien 
ausgeſtellt und erregten durch ihre Schärfe und 
vorzügliche Wiedergabe vieler Seltenheiten allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit. — In ſeinem Vortrage, 
deſſen ausführliche Wiedergabe uns leider nicht 
möglich iſt, ſchilderte Redner die Nothwendigleit 
der Einführung deutſcher Arbeitskräfte, die Aus⸗ 
dauer der Handwerker des Infanterie-Bataillons, 
die am Tage arbeiteten und des Abends noch 
ſtramm marſchirten, ſowie die Mühen der erſten 
Unterbringung deutſcher Mannſchaften in 
Kiautſchou. In anſchaulicher Weiſe verbreitete 
ſich der Vortragende dann über die Beſchaffen⸗ 


mburg, 28. Februar, Nachm. 3 Uhr.] Ver 8 des ; Konfuls Hr N 
11111 Were ac te Sl Ks 
folge hier eingetroffen. Dieſelbe wird in der] Sautos per März 29,75 G., per Mai 3005| ot bie „A er en e 
fol Algier internirt d 8 95 „ „ daß weder Bülow noch der deutſche Konſul die 
Nähe von Algier internirt wer en, wo für ſie] G., per September 31,00 G., per Dezember Verhältniſſe in Prag kennen, denn ſonſt hätten 
eine prachtvolle Villa für den Jahrespreis von 31,75 G. „ ſie wiſſen müſſen, daß der Narodui⸗Beſeda⸗Ball 
24000 Fr. gemiethet worden ist. Hamburg, 28. Februar, Nachm. 3 Uhr. eine Art Siegesſeſt über das Deutſchthum in 

Venedig, 24. Februar. In dem Dorſe] Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker Prag bildet und der deutſche Konful vom seit: 
Porotto bei Ferrara fand am Donnerſtag das] J. Prod. Vaſis 88 pCt. Rendement, neue Mance komitee nur deshalb geladen wurde, damit er 
Begräbniß der Bäuerin Giulia Bominelli ſtatt. frei an Bord Hamburg, per Sehruar 9,57½, dem czechiſchen Publikum eine ähnliche Freude 
Den Leichenzug eröffneten der Prieſter und ein der März 980, ber Mar 9,72 4% per bereite, wie ſie die Römer empfanden, wenn 
Serifer, der das Kruziſtr ung. Eben näherte Auguſt 9,52 ¼ der Oktober 9,35, ber De- fie in Anwesenheit germaniſcher Geſandten einen 
fi) der Leichenzug dem Kirchhofe, als auf einmal] zember 9,35. Ruhig. rennen . Sieg über die Germanen durch einen Triumphzug 
vor dem Prieſter ein Haſe aufſprang und durch Bremen, 28. Februar. „Görſen⸗Schlußber.) feierten. 4 
das offen ſtehende Thor in den rings mit einer | Raffinirtes Petroleum. L Offiziell Notirung 5 5 Antwerpen, 1. März. Es beſtäligt ſich 
hohen Mauer umſchloſſenen Kirchhof flüchtete, | Bremer Petroleum + Vörje.] Loko 6,30 ms daß das italieniſche Krigsſchiff „Ligria“ dem⸗ 
Bei dieſem Anblick ſtelten die Träger den Sarg] Schmalz ruhig. „Wilcor in Tubs 28 Pf., nächſt den hieſigen Hafen anlaufen wird, um 
eiligſt hin, und Prieſter, Kleriker und Trauer⸗ Armour fhield in Tubs 28 Pf., andere Marken Atriegsmaterial in Empfang zu nehmen. Das 
gefolge rümten in den Friedhof hinein, ſchloſſen[ in Doppel⸗Eimern 29—29½½ Pf. — Spec betreffende Schiff jo alsdann Havre und Breit 
das Thor und begannen eine wilde Jagd auf den ruhig. Short clear middl. loko 27 Pf. — beſuchen, woſelbſt den italieniſchen Offizieren und 
feiften Meiſter Lampe. Das geängſtigte Thier] Reis und. — Kaſſee ruhig. I Baumwolle] Mannſchaften große Feſtlichkeiten bereitet werden 
war ſo leicht nicht zu fangen, da ja die Ver⸗ ruhiger. Uplaud middl. loto 32 Pf. . ren lollen. Dieſer Beſuch wird alsdann der franzöſi⸗ 
folger keine Waffen bei ſich führten. Schließlich, Wien, 28. Februar. 5 Weizen ſchen Regierung Aulaß geben, ein Geſchwader 
nach etwa einer halben Stunde, gelang es dem] per Frühjahr 9,74 G., 9,75 B., eee ee ach Sardinien zu ſenden, um dort dem König 
Aletiker durch einen klchtigen Schlag mit dem] —,— G., —,— B. Roggen per Frühlaht 8,12 6% Humbert eine Huldigung darzubringen. 

Krußifir dem Haſen das NMückgra, zu brechen. 8,14 B. Mais per Mai⸗Juni 489 G., 490 . Paris, 1. März. Der Praſtdent Loubet 
Triumphirend nahm er die leckere Beute an ſich.] Hafer per Frühlahr 6,05 G., 6,06 B. wird morgen in das Elyſee einziehen. Bei feiner 
Aber ſeine Freude dauerte nicht lange, denn uur Amſterdam, 28. Februar, Nachm. Ge⸗ Ankunft wird er von dem General Bathout, den 
zu bald ſtellte ſich heraus, dab bei dem ent⸗kreidemarkt. Weizen auf Termine kein Geſchäft, dienſtthuenden Offizieren und dem Konſervator 
ſcheidenden Schlage das Kruzifir zerbrochen war.] do. per März — — per Mai —,—. Roggen] der Nutional-Paläfte empfangen werden. Es 
Die Reparation wird mindestens 5 Lire koſten, foro —, do., auf Zermine ruhig, per März] werden ihm militäriſche Ehren erwieſen. Loubet 
und der Haſe ift kaum 3 Lire werth. Die 140,00, per Mai 136,00, per Oktober 125,00. wird ſich in denſelben Gemächern einrichten, die 
übrigen Jäger freuten ſich herzlich über das] Rüböl loko --,—, per Mai —,—, per Oktober] Faure boeh und wird erſt ſpäter Verände⸗ 

ißgeſchick des armen Sakriſtans. Dann ging | —.—. kungen vornehmen. 3 
1 ale zu dem Sarge hin, und das Be Amfterdam, 28. Februar. Java = Kaffee Rom, 1. März, 1 Uhr 5 Minen Nachts. 
gräbniß wurde zu Ende geführt. good ordinar 31,00 eazinn] Der Papſt ſchläft jetzt ruhig. Das Fieber ſteigt 

l, Küß mich nicht!“] Eine nachahmens⸗ Amſterdam, 28. Februar. Bancazinn nicht. 5 > 5 8 
werthe Einführung hat man in England zum 64,25. ö ch: Madrid. 1. März. Geſtern Abend fand 
Schutz der Kinder gegen anſteckende Krantheiten _, Antwerpen, 28. Februar. Getreidemat 10 die mit großer Spannung erwartete Abſtimmung 
getroffen. Man ſieht in London, wo gegen⸗ Weizen träge. Roggen träge. Hafer beh. Gerſte um Senat über die Abtretung der Philippinen 
wärtig Influenza und Diphtherie ſtark graſſiren,] ruhig. * Nachm. 2 Uhr kalt; ſie fiel zu Gunſten der Regierung aus. 
fleine Madchen und Knaben, auf deren Ont. z arutwerſen 28. Februar, Rachm. e u Die geringe Majorität — drei Stimmen — läßt 
bändern die warnenden Worte; „Don't kiss me“ Petroleum. e ee e Bedenken für die Zukunft aufkommen. 
jeingewebt find. Stcherlic werben hierburd) viele 1900 Into 100 ben u B. ber Apr 1912 S _— 
Leute abgehalten, ihre Kinderfreundlichkeit durch 19,00 1 per März 19, 3 a LIE een 


Am Montag, den 13. d. M., findet in 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Bürgermeiſter Miethe aus Gleiwitz 
hatte, wie ſ. Z. gemeldet, den Oberbürgermeiſter 
gefordert und war dafür ſeines Amtes entſetzt 
worden. Gegen dieſe Entſcheidung legte Miethe 
Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein. 
Dieſes hob in nicht öffentlicher Sitzung, nachdem 
es von früh bis gegen Abend verhandelt hatte, 
die Vorentſcheidung auf und verurtheilte Bürger⸗ 
meiſter Miethe nur zu einer Geldftraje in Höhe 
eines Monatsgehaltes. 

Hanau, 26. Februar. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verhandelte gegen den früheren Inſpektor 
des hieſigen Garniſonlazareths Wilhelm Krüger 
wegen Unterſchlagung im Amte und wegen Le⸗ 
trugs; mitangeklagt waren feine Frau und feite 
Tochter wegen Hehlerei. Der Angeklagte wurde 
1890 Lazarethinſpektor in Frankfurt a. d. O., 
ſpäter zu Karlsruhe und ſeit 1896 am hieſigen 
Lazareth. Durch Unredlichkeiten, wie Aneignung 
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verſchaffen. Beſonders als im Jahre 1898 die 
Verheirathung ſeiner Tochter mit einem Feldwebel 
bevorſtand, wurden die Unterſchlagungen an 
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heit des Landes, ſeine Fruchtbarkeit und Er⸗ Militärſtempel wurde von den Sachen entfernt Küſſe zu bethätigen, die erfahrungsgemäß B. Muhig. N 5 5 ! 
2 tragsfähigkeit, den ungemein großen Reichthum] dieſe wurden neu geſäumt und mit dem Namen ſchon manchem geſunden Kinde den Keim einer rer ainb) Nohzucer Marcell Salzer 
N an Kohlen und Erzen, die allerdings erſt durch der Tochter beſtickt. Mit welcher Dreiſtigkeit gefährlichen Krankheit gebracht haben. ee . . 15 28,75 bis 29,50 Weißer] (tener Recitator der Moderne) 
i den Bau von Eiſenbahnen und Wegen zu holen] Krüger vorging, beweiſt u. a. die Thatſache, daß i ruhig, Proz loko 28,7 Me Veranlassung des Volks-Stenographen- 


ſeien, und geht dann zur Schilderung der chine⸗ 
ſiſchen Einwohnerſchaft mit ihren Fehlern und Vor⸗ 
zügen über. Redner lommtauch auf die verkrüppelten 
Füße der Chineſinnen zu ſprechen und holt dabei 
aus ſeiuer Weſtentaſche einen reizenden chineſiſchen 
Damenſchuh ſowie einen Galoſchen heraus, die 
er unter großer Heiterkeit den Zuhörern zeigt. 
Ebenſo erregen feine Schilderungen, wie die in 
der Landwirthſchaft äußerſt fleißigen Chineſen 
den Dung ſammeln, viel Heiterkeit. Im weiteren 
Verlauf des Vortrages wurde die Induſtrie der 
Chineſen in Kiautſchon beſprochen, von der für 
Europa beſonders die Teppich⸗, Porzellan⸗ und 
Seidenſtoff⸗Fabrikation wichtig ſeien; Redner hält 
Deutſch⸗China für ein vorzüglich geeignetes 
Handelsgebiet und ſpricht zum Schluß die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß wir uns nur Glück wünſchen 
könnten zu dieſer Kolonie, denn während die in 


der matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm perſvecitirt aul Jeane dle. 
CC ͤ ͤᷣͤ VFC 52 Harn Mä 29,62 Mai⸗ Verein As zu Stettin 
ebruar 29,50, per März 29,062, per Mai⸗ f Kite : 
‚Börfen Berichte, er 5 48.5 — 920 tr (Sg Rich Abende Si, Chr, Fe 
ER L „28. Februar. idemarkt. (Schluß⸗ ; 0 
Stettin, 1. März. Wetter: Bewölkt. bericht.) Weizen matt, per Februar 21,15, * 1 der „ehiikarmenie 
Temperatur + 6 Grad Reaumur. DBaromerer | ner März 21,25, per März⸗Juni 21,30, per Werke zeitgenössischer deutscher und 
767 Millimeter. Wind: NO. \ fi „ Mai⸗Auguſt 21,20. Roggen ruhig, per Februar dslerderer eie Dich er: 
Spiritus per 100 Liter à 100% loko 16,00, per Mai⸗Auguſt 14,10. Mehl matt, per ; & E eee 
ohne Faß 70er 39,90 bez. 5 Februar 43,95, per März 44,35, per März⸗Juni] F. v. e En n 8 et. N 
4 eee 44,00, ver Mareluduſt 44% übe uudig, Ko vg ger elender Bealee) Chr G. Mor- 
Weizen 162,00 bis 164,00. . Noggen|per Februar 50,00, ver März 50,00, per März⸗ Se eee dard Herm. Bahr, 
bis 14000. 6 rſte 128,00 bis 135,00, | April 50,00, per Mal⸗dluguſt 50,750, Spirits fin ezttshkarten 50 Di. (er Pike 
136,00 ö 8 b % = fin beh. er Februar 44,50, per März 44,75, iner „ en = W 5 
Hafer 132,00 bis 136,00, Heu 1,25 bis Re A an 75 Pf.) in den Musikal.-Haudlg. von Mör!oke 
1,75 Stroh 22 bis 24 Kartoffeln 36 | ber Mai⸗Augun 44,00, per Seprember⸗Dezember ( oses Hao f.), Mönchenstr., Erl. Sus. Kaselow, 
bis 42 per 24 Zentner 2 | 40,75. — Wetter: Schön. #1. Domstr., in der Zigarrenhdl. von Schragen- 
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r Havre, 28. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min.] ne w, Berlinerthor- Passage, Kistenmacher, 
\ Ik Teiegramm der Hamburger Firma Peimann redes, Wilhelmstr, in den Restaur. von B. 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos Kor, Bismarckstr. 9, Teske, Bollwerk 11. 
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